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1. Übersicht zur Wasserleitung in Pflanzen 

 

Bezug zum Bildungsplan 

1. Pflanzen leben anders 

2. Erfassen eines Lebensraumes 

 

Wahrnehmen: 

Pflanzen brauchen Wasser um zu wachsen und zu leben. 

 

Beobachten und beschreiben: 

Pflanzen, denen man kein Wasser zuführt, welken und sterben ab.  

 

Hypothese: 

Pflanzen nehmen Wasser über die Wurzel auf. Mit Hilfe des Wurzeldrucks, der 

Kohäsionskraft und der Transpiration über die Spaltöffnungen der Blätter, entsteht ein 

Unterdruck, der das Wasser von der Wurzel bis zum Blatt zieht. Hierdurch können auch 

riesige Mammutbäume mit Wasser versorgt werden.  

 

2. Sachanalyse ( vgl. Linder 1998) 

Der Wasserhaushalt der Pflanzen hängt eng mit ihrer Stoffproduktion zusammen. 

Landpflanzen nehmen Wasser über ihre Wurzeln auf, sie transportieren es über Leitbündel 

zu den Blättern und geben es über diese, in Form von Wasserdampf, wieder ab. Durch den 

Turgordruck, das ist der Druck, der die prall gefüllte Vakuole gegen die Zellwand presst, 

werden krautige Pflanzen versteift. Durch einen Wassermangel welken sie.  

Als Transpiration wird die Wasserdampfabgabe durch die Spaltöffnungen an der Unter- oder 

Oberseite der Pflanzenblätter bezeichnet. Je größer die Blattfläche und je trockener die 

umgebende Luft ist, je beträchtlicher ist die Transpiration. Durch diese Transpiration wird ein 

Sog ausgelöst, der ständig neues Wasser nachzieht. Dieser Wasserstrom durchfließt die 

Pflanze. Bei Wassermangel ist die Pflanze in der Lage, die Spaltöffnungen vorübergehend 

zu schließen  und die Wasserabgabe einzuschränken. Hält der Wassermangel an, welkt sie.  

Pflanzen sind im Stande Wasser entgegen dem Zug der Schwerkraft bis zu einer Höhe von 

100m und mehr zu transportieren, ohne dabei Energie aufzuwenden. In erster Linie durch 

die Sogwirkung der transpirierenden Blätter, diese Sogwirkung zieht die durch 

Kohäsionskräfte zusammengehaltenen Wasserfäden durch die Leitbahnen nach oben.  

Bei krautigen Pflanzen kann der Wassertransport auch durch den Wurzeldruck zustande 

kommen. Dieser ist einfach zu beobachten. Schneidet  man beispielsweise eine Pflanze, die 
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genügend Wasser zur Verfügung hat, dicht über dem Boden ab, dann kann man 

beobachten, wie aus dem Stumpf Wasser austritt.  

 

3. Didaktische Überlegungen 

 

Das Thema „Wasserleitungen bei Pflanzen“ steht exemplarisch dafür, dass kein Leben ohne 

Wasser  bestehen kann. 

Dass Pflanzen ohne Wasser welken und absterben, dies wissen die SuS bereits, sie greifen 

hierbei auf ihr Alltagswissen zurück. Sie haben folglich ein geringes Vorwissen. Doch wie 

komplex der Vorgang der Wasseraufnahme der Pflanzen in Wirklichkeit ist, das wird mit 

unserer Versuchen versucht den SuS vereinfacht näher zu bringen.  

Als motivierenden Einstieg bietet sich die geschlossene Papierblüte an, die sich in einer mit 

Wasser gefüllten Schale öffnet. Hier werden die SuS vor ein Problem gestellt, das es gilt zu 

erklären. Die SuS erkennen, dass Wasser entgegen der Schwerkraft steigen kann, wie dies 

im Pflanzenstängel auch der Fall ist. 

Der Versuch „Wasseraufnahme einer Pflanze mit- und ohne Wurzeln“ verdeutlicht, dass die 

Wasseraufnahme größtenteils über die Wurzeln erfolgt. Deshalb welken Schnittblumen 

schneller, als Topfpflanzen. 

Um die Wasserleitung im Stängel zu zeigen eignet sich der dritte Versuch, indem man ein 

fleißiges Lieschen in gefärbtes Wasser stellt. Der durchschimmernde Stängel zeigt eine 

Farbveränderung, die SuS sehen hier deutlich, dass die Wasseraufnahme von unten nach 

oben erfolgt. 

Doch was geschieht mit der aufgenommenen Wassermenge? Speichert die Pflanze diese? 

Dies lässt sich mit den folgenden beiden Versuchen klären: 

Eine Pflanze mit viel Blätter verbraucht mehr Wasser als eine ohne Blätter- somit haben die 

Blätter einer Pflanze mit der aufgenommenen Wassermenge zu tun. Untersucht man ein 

Blatt genauer, indem man Cobaltchloridpapier darauf befestigt, wird schell deutlich, dass die 

Pflanze über die Blätter Wasser ausscheidet- sie transpiriert. Alternativ einsetzbar wäre 

hierzu eine Pflanze, über die man einen Plastikbeutel stülpt- über die Kondensbildung an der 

Innenwand des Beutels lässt sich ebenso folgern, dass Pflanzen transpirieren. Wir 

entschieden uns jedoch für das Cobaltchloridpapier, da wir die Verfärbung des Papieres als 

zusätzliche Motivation für die SuS empfinden.  

Anknüpfend hieran würde sich im Unterricht anbieten, die Stomata genauer zu untersuchen- 

beispielsweise mit Präparaten oder mit einem Fahrradschlauch- Modell zur Verbildlichung 

des Öffnens- und Schließens der Spaltöffnungen. Diese beiden Versuch werden wir jedoch 

nicht genauer vorstellen, da es den Rahmen unseres Themas sprengen würde. 
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Diese Thema vermittelt den SuS Einblicke in komplexe Vorgänge der Natur und öffnet ihnen 

ein Stück weit die Augen für die Besonderheit der Natur. Darüber hinaus leistet es einen 

Beitrag zur Kompetenzentwicklung der SuS: 

 

Fachliche Kompetenz:  

Sie können den Vorgang der Wasserleitung in Pflanzen von der Wurzel bis hin zur Stomata 

nachvollziehen. 

Sie üben sich darin mit Versuchen umzugehen, zu vermuten, beobachten und 

schlusszufolgern.  

 

Methodische Kompetenz: 

Sie üben sich darin mit Versuchen umzugehen, zu vermuten, beobachten und 

schlusszufolgern. 

 

Soziale Kompetenz: 

Die SuS arbeiten zusammen (zu Zweit? In Gruppen?) und üben sich indirekt in Empathie mit 

den Naturschützern, da sie erkennen, wie besonders unsere Natur ist. 

 

4. Bezug zum Bildungsplan: 

Das Thema „Wasserleitung in Pflanzen“ lässt sich beim Kompetenzerwerb durch das 

Erschließen von Phänomenen, Begriffen und Strukturen dem Teilaspekt „Über die 

biologische Vielfalt staunen“ mit den Themen „Pflanzen leben anders“ und „Erfassen eines 

Lebensraumes“ zuordnen. 

„Durch Haltung und Pflege von Pflanzen oder Tieren, durch Schulgartenarbeit oder 

Lerngänge und Lernfahrten eröffnen sich Schülerinnen und Schülern emotionale Zugänge 

zur Natur. Durch Sammeln, Ordnen und Bestimmen, durch Messungen im Freiland und 

durch Entdeckungen mit Lupe und Mikroskop können die Schülerinnen und Schüler Vielfalt, 

Struktur und Funktion lebender Systeme verstehen. Emotionaler Zugang und Verständnis 

sind Grundlage für den Schutz der Mitwelt. Die Schülerinnen und Schüler können 

� die Formenvielfalt der Blütenpflanzen (Wildpflanzen und Nutzpflanzen) entdecken, 

beschreiben und ordnen und in die Einheit im Grundbauplan und in der Leistung 

der Pflanzenorgane erkennen und darstellen.“1 

Neben dieser fachlichen Kompetenz werden sowohl soziale, personale und methodische 

Kompetenzen gefördert. Durch die Gruppenarbeit und die daraus resultierenden sozialen 

Ziele werden soziale Kompetenzen angestrebt. Die vielfältigen methodischen Arbeitsweisen 

                                            
1 Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden- Württemberg (Hrsg.) (2004), S. 98 
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erweitern und stützen die methodische Kompetenz. Personale Kompetenzen werden in 

vielen Bereichen der experimentellen Untersuchungen verbessert und aufgebaut. 

 

 

5. Ziele 

Kognitive Ziele: 

Die Schüler und Schülerinnen 

- erfahren, dass die Wasseraufnahme durch die Wurzel erfolgt 

- lernen die Wasserleitung im Stängel kennen 

- erkennen, dass die Verdunstung des aufgenommenen Wassers über die Blätter 

erfolgt. 

 

Methodische Ziele: 

Die Schüler und Schülerinnen 

- bilden Hypothesen, überprüfen diese und werten sie aus 

- üben genaues betrachten, beobachten, untersuchen, experimentieren und 

vergleichen 

- gehen mit Geräten und Materialien sachgerecht um 

- erkennen Gesetzmäßigkeiten und wenden diese an 

- führen Versuchsprotokolle durch, beschreiben und zeichnen diese. 

Durch diese vor allem fachspezifischen Arbeitsmethoden wird eine umfassende 

Methodenkompetenz gefördert, die einerseits fachspezifische Arbeitsweisen sowie den 

richtigen Umgang mit den Arbeitsgeräten beinhaltet. 

 

Soziale Ziele: 

Die Schüler und Schülerinnen führen die experimentellen Untersuchungen größtenteils in 

Gruppenarbeit durch.  

Daher werden soziale Aspekte verbessert, wie beispielsweise: 

Die Schüler und Schülerinnen 

- verbessern durch die Gruppenarbeit ihre Teamfähigkeit 

- verbessern durch die Gruppenarbeit ihre Kommunikationsfähigkeit 

- arbeiten mit Kindern zusammen, die nicht zu ihren Freunden gehören 

- engagieren sich in Gruppen und helfen Schwächeren 

- übernehmen Aufgaben in der Gruppe, für die sie verantwortlich sind 

Diese sozialen Ziele streben soziale Kompetenzen an und helfen Kompetenzen wie die 

Teamfähigkeit aufzubauen und zu fördern. 
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Affektive Ziele: 

Die Schüler und Schülerinnen 

- empfinden Freude an der Natur und ihren Phänomenen 

 

 

 

6. Praktische Tätigkeiten für den Unterricht 

 

Einstiegsmöglichkeit 1 

Die Schüler basteln eine einfache Papierblüte, deren Blütenblätter zusammengefaltet( 

geschlossen) sind. In eine Wasserschale wird Wasser gegeben, die Papierblüte wird auf die 

Wasseroberfläche gesetzt. Langsam öffnen sich die Blütenblätter. Problemstellung: Wie 

kann das sein? 

 

Einstiegsmöglichkeit 2 

Text 

 

 

 

Untersuchung 1: Wasseraufnahme durch die Wurzel 

U1: Wasseraufnahme mit und ohne Wurzel 

 

Untersuchung 1: 

Material  

- 2 Standzylinder mit Wasser 

- 2 Pflanzen, etwa gleich groß und gleich viele Blätter. Die eine mit Wurzel und die 

andere ohne. 

- Öl 

Durchführung  

Zunächst die Fleißigen Lieschen in jeweils einen Standzylinder mit gleich viel Wasser stellen. 

Auf das Wasser eine Schicht Öl geben, dass das Wasser nicht frei verdunsten kann. Bei 

beiden Gefäßen muss der Wasserstand markiert werden. 

- den Wasserspiegel im Verlauf der folgenden Tage beobachten 

- jeweils den Wasserstand in eine Tabelle eintragen 

 

Erklärung  
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Es wird ersichtlich, dass nach einigen Tagen, die Pflanze mit Wurzel wesentlich mehr 

Wasser verbraucht hat, als die ohne. 

 

 

Untersuchung 2: Wasserleitung im Stängel 

U1: Wasserleitung mit farbigem Wasser 

U2: Stängelquerschnitt 

 

Untersuchung 1: 

 

Material  

- Reagenzglas 

- Fleißiges Lieschen 

- Gefärbtes Wasser 

- Objektträger 

- Deckgläschen 

- Rasierklinge 

- Mikroskop 

 

 

Durchführung  

Fleißiges Lieschen mehrere Stunden in farbiges Wasser stellen und beobachten, wie die 

Farbe im Stängel steigt. Und erstelle einen Stängelquerschnitt und mikroskopiere diesen. 

 

Erklärung  

Der Wassertransport in der Pflanze ist durch das farbige Wasser ersichtlich. Der 

Wassertransport erfolgt, entgegen der Schwerkraft, von unten nach oben. 

 

 

Untersuchung 3: Blätter verdunsten Wasser 

U1: Verdunstung von Wasser bei Pflanzen mit viel und wenig Blättern 

U2: Cobaldtchloridpapier 

U3: Plastiktüte über Pflanze 

 

Untersuchung 1: 

Material  

- 4 Reagenzgläser 
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- Reagenzglashalter 

- 3 gleiche Pflanzen 

- Öl 

- Wasser 

-  

Durchführung  

Fülle in 4 Reagenzgläser jeweils die gleiche Menge Wasser und eine Schicht Öl. Stelle in 

Reagenzglas 1-3 jeweils eine Pflanze, achte darauf, dass die Pflanze in Rg. 1 viele Blätter, in 

Rg.2 weniger Blätter und in Rg.3 keine Blätter hat. Reagenzglas 4 ist der Ausgangswert des 

Wassers. Beobachte über mehrere Tage hinweg den Wasserverbrauch der Pflanzen. 

 

Erklärung  

Dieser Versuch zeigt die Transpiration der Pflanzen. Die Pflanze mit den meisten Blättern 

verbraucht auch das meiste Wasser. Durch das Öl wird verhindert, dass Wasser verdunstet. 

 

Untersuchung 2 

Material  

- Standzylinder 

- Pflanze mit großen Blättern 

- Cobaltchloridpapier 

- Wasser 

- Büroklammern 

- Klarsichtfolie 

Durchführung  

Befestige einen Streifen Cobaltchloridpapier jeweils auf der Ober- und Unterseite eines 

Blattes. Schütze die beiden Papierstreifen mit Klarsichtsfolie. Hefte an beide Enden eine 

Büroklammer. 

Erklärung  

Durch die Blaufärbung des Cobaltchloridpapieres, sieht man, dass die Pflanze über die 

Blätter transpiriert.  

 

Untersuchung 3 

Material  

- Topfpflanze 

- Plastiktüte 
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Durchführung  

Die Plastiktüte wird über die Pflanze gestülpt. Nach einiger Zeit bilden sich Tropfen an der 

Tüte. 

 

Erklärung  

Zeigt die Transpiration der Pflanzen, durch das Kondensieren des Wassers an der Tüte. 
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